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Sarantirung, nicht mur derer Sachſiſchen Lande, ſondern auch desb

Königreichs Pohlen und derer Daniſchen in der Neutralitatsce
nachgehends mit benahmten Provintzien gegen einem Schwediſchen

Einfall: Jn Betrachtung  ſonſt höchſt unbillig ſeyn wurde zu begehren,
daß man dieſes feindl. Corps echappiren lieſſe, und hernach der darvon
kunfftig zu beſorgenden Gefahr allezeit exponiret bliebe.

Dieſes nun iſt alſo vngenommen, und darauff folglich das bekañ.

te NeutralitatsWerck indem Haag und bey dem Reichs Convent zu
Regenſpurg zum ordentlichen Vortraggebracht, ſolches mithin durch
ein wichtiges Jentiment aller Hohen Alliirten dergeſtalt angeſehen
worden, als ob davon damahls die Wohlfart des Romiſchen Reichs, und

der gantzen gemeinen Sache Beſtes ſchlechterdings aependirte.
Nachdem auch in ſolcher Con/ideration die ſammtliche Rorden

Hohen Alliitre dieſe Neutralitatangenommen, und alſo dieſe Maire,
vermoge derer errichteten ſolennen Aczen, als etwas verbundliches eta-
Dliret und dergeſtalt zum volligen Stand gebracht worden, daß wider

d nrehmen oder handelndemjenigen, ſo dieſen Werck etwas zuwi er vor

ff
4cgriffen werden ſolten: So haben

wurde, die Wa en conun umeJhre Kon. M. von Pohlen alles dasjenige was communi conſenſude
rer von beyderſeits Hohen Allürten beſchloſſen Jhres Orts biß da

her auff das heiligſte obſerviret, in der gewiſſen Zuverſicht, es wurde
auch der Konig vonSchwenden, nach der in ſeiner Abweſenheit von dem

zu Stockholm in dem Haag ſchrifftlich ubergebenen verbindlichẽ
Declaration, ſeiner Seits ebenmaßig dem gedachtn Concert ein volliges

Genugen leiſten, und ſich ſolchem gemaß bezeigen.
Alleines hat geda hter Koönigvon Schweden uber alles beſſere Ver

muthen, hierunter wie aller Welt uberflußig vor Augen lieget, in Wor—

ten und Wercken ſchnurſtracks das Contrarium gethan; indem er zwar
anfangs die hohen Alliirten mit allerhand Iluſionen zu amuſiren ge
trachtet, und mit ſelbigen in eine Negotiation wegen Uberlaſſung gßooo.
Mann von dem Pommeriſchen Craßauiſchen Corps eingetreten. Da

ber die Sepuillancen Jhme deßhalber alle nur verlangte Conditio-
nes, auch ſo gar die Erlegung einer groſſen Geld-Sum̃e von 40oooo.
Thlr. accordiret, ſo daß die Handlung ſo gut als geſchloſſen geweſen;
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So hat er dem senat ʒu Stockholm die Uberlaſſung einiger Trouppen
an die Allirten nachdrucklich unterſaget, da hingegen

I. Das offterwehnte Pommerſche Corps faſt uber die Halffte
durch angeſtellte neue Werbungen verſtarcket.

I. Eine groſſe Anzahl Trouppen zu 5.6. aßoo. Mann nach und
nach aus Schweden nach Pommern transportirtt.

Iil. Unterſchiedene aus denen in der Neutralitat begriffenen Dah
niſchen Provincien in der See angetroffene Schiffe feindlich tractiren
und aufbringen laſſen/und alſo gegen die Etablirte Neutralitat realiter
in viele Wege contraveniret

Du ſo gar,1v. Als er ſein mit der Ottomanniſchen Pforte, dem Erb-Feind
Chriſtlichen Nahmens. gemachtes höchſt unverantwortliches Concert
nach ſeiner Intention zum Stande gebracht, ſich nicht entblödet, ſo
wohl in dem. Haag, als bey dem Reichs-Conwent durch dffentliche De-
claration, von dato bey Bender den Man

tzzture ſcivigen Jahres wieder die Eruuchtung und Verfolg dieſes zwiſchen denen hohen Allürten getroffenen
Equcetrte proteltiret war) ſchrifftlich unter ſeiner eigenen. Hand bekand
zu iachen und ad Dictaturain publicam bringen laſſen daß er die eta-

I

bilerte Reutralitat gantzlich verwerffe nun an all ina t

unug vieſer ceutrantats-Vergleich partheich, cda doch ſolcher wann er es recht hatte bedencken wollen, zu ſei
nem Beſten abzielte,) und daß er ſich eine von allen Geſetzen unbe
ſchranckte Frenheit vorkhehietto doror kal.

 Dtjnheen, wieorer dat gewohunliche KriegsRecht bezeuen das Contrarium.) Da aber iemand ihmehierunter,
wenn er ſeinen abgeſchwornen Feind imit Wuffen verfolgen wur
de Einhaltoder Hinderunng thun ſolte  denſeſben konre er nicht. an
ders als einen aggreſiorem halten und atelatnen; Welches dann



in effectu nichts anders iſt, als den Krieg nicht nur wieder die ſamtlichen
hohen Nordiſchen Allurten, und in ſpecie wieder, Ihr. Konigl. Maj,
von Pohlen inund cuſſerhalb Dero Konigreichs, in Pohlen und denen J
Churfurſtl. SachſLanden, ubieunque lacorumæ& quocunque ten. pore

J
fortſetzen zu wollen, ſondern auch ſolchen denen hohen wiedergranckreich
Allürten ſelbſt Cwelche durch ſolche Drohungen ſich nicht werden ab
ſchrecken laſſen, vermöge dero hvhen gegebenen Wort, die Neutralitats J

Acte zu mainteniren,) anzukunoigen und vermittelſt ſeiner Bundsge22

noſſen der Turckiſchen und Tartariſchen Macht, allerſeits mit Feuer
und Schwerdt deſſen Verfolg zu intendiren.

Allermfſſen er, der Konig in Schweden in dem anderweit zuBen
der am 28. Jan. dieſes 171uten Jahres datirten, und mit dem Palatino
von Kobvien und einem ſtarcken Corps dergleichen Völcker in das Kö
nigreich Pohlen geſchicktennipider Jhr. Konigl. Maj. von Pohlen in
ſonderheit gerichteten Manifeſt mit ausdrucklichen Worten bekennet,
daß er zu ſolchem Ende mit dem Turckiſchen Sultan und. dem Tartar-
Cham eine Vundniß getroffen habe. Wozu noch

V. Dieſes kommet, daß noch jüng thiln der, meyneidige Rebel
der Smigelsky aus Schwediſch-Pommern mut einem ſchandlichen J
Mmifßeſt des Grafen Leszinsky (welcher ſich gleicher geſtalt die gantze

Zeit herauch in beſagter Provintz aufgehalten und daraus allen Vor J
ſchub bekemmen) nebſt einer Parthey feindlicher Mannſchafft in Poh—
len fich eingeſchliechen, darinnen Kevolutiones anzuſtifften getrachtet,
auch wurckriche Holtiliratewieder die Konigl. Poln. Trouppen ausge
ubet, und nachgehends da er aufgeſucht worden ſich wiederum in bereg
te Schwediſche Provintz, allwo ihm ebener maſſen aller Unterſchleiff

8und Atlillenz. gegeben wiyd. retiriret. Wodurch denn abermahl die
Meutralitat offenbahrer, Weiſe und in der That gebrochen, Jhr. Kon.
Maj. in Pohlen aber um ſo viel mehr neceslitiret und in Befugniß ge
ſetzttworden alle moöglichſte Mitiel zu ergreiffen, dieſem Unheil endlich
auln dem Grunde und in ſeiner uelle zu ſteuern.

GEetſtalt denn. von denen hohen Allürten nimmer zu præſumi.
J

.J

ren, daß indern ſie durch ihr Zureben und Verſprechen Jhr. Kon Mai.
nehſt Vere hohen Allürten dahin porriret, in. ihren Egard dieſe zu des
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Konigs von Schweden beſten gereichende, von ihm aber ſchimpfflich
verworffene Neutralitat. anzunehmen, ihre Inten:ion geweſen ſeyn
werde, daß ſolches Jhr. Kon. Maj. zuſo groſſer Burde und Beſchwer—
de, wie auch dero Konigreich und Erblanden zu ſo groſſem Ruin ausſchla
gen ſolte, wie geſchehen da nemlich wurcklich durch bißherige continuir-
liche Beſorgung eines feindlichen Einfalls aus Pommern, die ſchadliche
Ausweichung vieler Unterthanen und Einwohner nicht minder auch
groſſer Verfall des Creditsund Commercien-Weſens erfolget. Nechſt
deme durch die verurſachte und langerhin unertragliche groſſe Koſten
und Aufwand auf die Miliz, Aufrichtung gewiſſer Creyß-Regimenter,
und Aufboth des LandVolcks, allenthalben Hinderung der Nahrung,
Schmalerung derer Revenüen und andere dergleichen unerſatzliche
Schaden mehr zugezogen worden. Es wurde auch hochſt unbillig ſeyn
wenn der Konig von Schweden von dieier Neutralitat, ob er zwar ſol
che hochſt-verachtlich rejiciret, uber den bald anfangs genoſſenen Vor—

tueil, daß dem Craßauiſchen Corps in Pommern nicht nachgeſetzet wor
den inmer noch langer zum Præjudiz und Schaden Jhr. Konigl. Ma
jeſt. von Pohlen und Dero Nordiſcher Allürten protitiren ſoite. Jn
maſſen iederman zur Gnuge abſehen kan daß auf den Anwachs der
Schwediſchen Armee in Pommern, und auf deren bevorſtehenden
Einbruch entweder in die Pohlniſche,oder Sachſiſche Lande der gantze
Erfolg des neu angeſponnenen TurckenKrieges beruhet.

Bey ſolcher der Sachen Bewandnuß nun, und da der gantzen
Welt uberflußig vor Augen lieget, daßder Konig von Schweden durch
ſein eigenes Verfahren ſich alles ferneren egards, ſo man vor ihn haben
konte, gantz unwurdig gemacht: im Gegentheil aber in Erwegung ſei—
ner hefftigen und von einem Chriſtlichen Potentaten nie erhorten Dro
hungen wvon der Reducirung des Pommerſchen Corps nicht nur die Si
cherheit Jhr. Konigl. Maj. von Pohlen und dero Konigreichs und
Erb-Lande, welche die hohe Allirte Deroſelben, krafft des ubernomme

E ſt bend ſid ſiid chd' cnen ngagements, zupræ renver u en in oin ernau ie on—
ſervation der Ruhe bes Heiligen Romiſchen Reichs und der gemeinen
Sache Beſtes ſchlechterdinges dependiret; So ſind Jhr. Konigl.
Majeſt. von Pohlen zwar ſchon langſt gegenwartig geweſen es wur

den



den mehrbemelte hohe Allürte die zur Maintenirung derNeutralitæt de-
ſtinirte Trouppen wider ein ſolch Corps, daß ſich gegen Sie und das
publique Intereſſe ſo gantz hautement feindlich declariret, mit allem
Rachdruck unter Jhr. Konigl. Maj. als partis læſæ und periclitantis,

Commando agirren laſſen.
Da aber bißbero der gute Wille derer hohen Allürten noch zu kei

nem Elfect gebracht werden können; Wie denn die mehrmahlige pro-
longationen und Hinausſtellungen derer zum AnMarch des Neutrali-
tatsCorps angeſetzt geweſenen Termine von denen vorgefallenen Hin
dernuſſen gantzliches Zeugnuſſes an den Tag geben, und indeſſen Jhr.
Konial. Maj. von Pohlen ſich durch die Nothwendigkeit, ferneren
Schaden und gefahrlichesuiten zu verhuten, und denenſelben vorzukom

men, presſiret befinden; Nachſtdem auch die getreuen Stande des Ko
nigreichs Pohlen der ſtetswahrendenLaſt u. Gefahr nicht weiter exponi-
ret bleiben wollen ſondern die Beruhigung gantz augelegentlich urgiren:

Welche itztangefuhrte Conſiderationes Dero eigenen und der Re-
public Angelegenheiten doch nicht die alleinigen Motiven ſind die Jhr.

Konigl. Maj. von Pohlen, dahin nothigen, alle moglichſte Mittel zu
ihrer Sicherheit zu ergreiffen, ſondern es erfordert es auch, wie ſchon ge—

dacht, vornemlich der Wohlſtand des Hriligen Rom. Reichs als wo—
fur alle geflieſſene Sorgfalt zu tragen gIhr. Konigl. Majeſt. als Chur
Furſten zu Sachſen, obhabendenvicariats und in dem Ober-Sach
ſiſchen Crayß- Directorial Ammtswegen oblieget. Zumahlen da
noch uber dem die gantz neuen zwiſchen Franckreich und Schweden er—
richtete Tractaten nicht ſo gar heimlich ſind, daß auch bereits copeyliche

Nachrichten von deren Jnhalt in einiger wider Franckreich Allürter Pu-
iſſancen Handen ſich befinden: Nachſtdeme auch zuverlaßige Kund
ſchafft vorhanden, wie daß die Schwedifche Macht in Pommern nur
auff das Tempo warte, da der vormahlige Churfurſt von Bayern mit
ſeinem abgezielten Detlein gegen die Reichs Provinzien amOber-Rhein
zu gleicher Zeit loßbrechenkan; ſolcher geſtolt aber aller Vermuthung
nach der Schwediſche narch aus Pommern gar leichtlich und viel eher
in die Reichs-Lande, als rijacher Pohlen abgeſehen ſeyn mochte. Wo—
raus dann um ſo viel mehr die Nothwendigkeit erhellet, ſolche nachdruck

liche
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liche Meſures zu nehmen, wodurch vermittelſt der Keduction des. mehr
gemeldten Schwediſch-Pommeriſchen Corps der Ruh ſt d

e an im Heil.gRom. Reich erhalten und feſt geſtellet ſolchergeſtalt h dl
a er aun) allendarwieder obhandenen ſchadlichen Unternehmungen auch daraus au—

ſcheinenden böchſtgefahrlichen Luiten in Zeiten vorgebeiget, und ſelbige
alſo noch in der Aſche gedampffet werden konnen.

So wird demnach Jhr. Konigl. Maj. von Pohlen in keinerlen
Weiſe verdacht werden mögen daß ſie endlich von GOtt Jhro verliehe
ne eigene Kraffte zuſammen nehmen, und vermittelſt Beytritt Jhrer ho
hen Allürten ſich ſelbſt mit Rath zu ſchaffen und Jhrer Obliegenheit
ein Gnuge zu thun bedacht ſeyn muſſen. Wobey doch nochmahlen
declariret wird, daß ſie hierunter kein weiteres Abſehen haben als nur
allein nebſt Beforderung der allgemeinen Reichs-Ruhe /auch inſonder
heit ſich und ihren Landen die nöthige Sicherheit zu verſchaffen, denen
hohen Allirten aber in ihren Operationen und Succefſen wider die Cron
Franckrech im geringſten keinen Eintrag noch Hinderung zu machen
gemeinet ſind. Anbey lebt man der gewiſſen Hoffnung, es werden be
meldte gegen die Cron Franckreich hohe Alliirte, wenn ſie die hohen Al—
lürten im Norden in ſo guter Verfaſſung ſehen, ſo viel mehr angefri—
ſchet werden auch von ihrer Seiten mit beyzutreten, und dasjenige zu
præſtiren wozu ſie ſich in allewege verbindlich gemacht, damit das Band
der heyliamen Union, welches biß dato ſo wohl zwiſchen denen Nordi
ſchen Bundsgenoſſen unter ſich als auch zwiſchen dieſen und denen

andern hohen Allürten ſo lange gedauert, noch ferner zu
gemeinſamen Nutzen und Intereſſe continuiret

werden konne.
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